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Coaching und Führung 
Der Unterschied von Führung und Coaching wird dargestellt sowie auf d ie wichtigen Punkte für Coaching ei nge­
gangen. Coaching wird in se iner konkreten Form wie auch mit den Fallen und Grenzen beschrieben. Wesent­
li che Punkte zur Auswah l des Coach wie auch wr Situation in den deutschsprachigen Ländern werden dargestellt. 

r) Einleitung 

In Zeiten der ständigen Veränderung ist 
Führung wie Coaching in1mer wieder in 
aller Munde. Oft \\ird von i\litarbeirern/ 
inncn-Coa,hing ge>prochen und man 
meinr parti1ipatives i-L1hren). Führung 
ist eincr.)eit'\ „unfein" geworden (,,,111-

sclulti::n tut man nicht mchr" l und an­
dererseits wird streng nach Richtlinien 
Druck auf i\lit.irbeiter innen zu mehr 
Leistung gemacht. D.11 zeigt auch die Wi­
derspruchlichkeir rnn Change-Proze;;en 
auf. 1 iner1ei1' „soll" etwas . .veranderc 
werden - mir Auflendrud. -. andererseits 
gehr „f nt\\ icklung" nur .. 1on innen he­
rau\'. Coaching 11 ird manches M.11 d.11u 
mi"br,wchr. d.1's „Vcrinderun!!; von i\ lir­
.ubc1tcr innen" gefordert 111rd.Co.Khmg 
im Kern ist Begleitung durch eine .111de­
rc kompetcrHt' PeT\Oll, die unter~tÜtl[, 
da ... .., dl.'.r (.o,1thc ..... \L'll1L'n l'lgencn \\'lf"k­
samcn \Xfeg im Urnll-ld und 1u sci llen 
h.1gcll findet. 

~ W.1s hei ßt hihrung' Was heißt 
Co.1ch ing' 

In <.)rg,1111~.nioncn llh.h mit 1nin1111.1ler 

l l1cr.ud11c oder .Hll 11 1.11..h den m1>dcr-
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nen Gesichtspunkten der Organisari­
omenrwicklung mir (Tcil )-auronomen 
Arbeitsgruppen. gibt es jemanden. der 
.. das Sagen hat". Ist d ies formal durch 
die Hierarch ie geregelt J.i.) sogenannte/r 
,.Vorgeseure/r" oder freiwillig in .1u­
tonomen Arbeitsgruppen als .. parti­
eller Le,1der'". Jenund har situativ. auch 
nunchmal permanent, ff1r bestimmte 
Themen oder für ,1 lle Aufgaben die Enr­
sch~idungs-H oheir. Die [nrscheidung 
liegt bei der .. FL1hrungskrafr'". 
Im Coaching liegt die inhaltliche Ge-
1italtung und Lnt~cheidung in1mer beim 

Kunden. sprich Coachee. währcnd der 
Coach eine prme'5ua le "teucrung über­
ni1nmt. lr greifr nicht ein und t:nt!>chci­
der inhaltlich nicht,. sondern untcrsrür1r 
durch 1 r,1gen. '>piege lungen. h1ku5'ic­
rungen. Zu~ammcnfo~.;;ungcn u .. 1. kom­
munik.uiYen .lllch Yisuellen \lerhoden. 

3) Coaching in Org.111i1,ltionen -
durch \Ven? 

Durch f.-0111plnn,n und auch durch 
1u nd1mcnde (,c,1...h\\ 111digkc1t 111 de1 
( )rg,1ni,~1nons.Hhc1t nach innen ,,·ie .u1-

Rcn 're1~t der Bccl.irf .rn effekmc-r und 
\\ 1rkunµwoller ·'.\rhc1l \\ 1e 1 nt~l...'hcu.lung. 

Der Druck. der auf Mitarbeiter innen wie 
Fü hrungski-:ifte „ausgeübt" wird, führt 
oft Lu .. Hüfrschuss"-Enrscheidungen. die 
sich sp;ire r als Fa lsch oder zu einseitig he­
rau>1te llen. Die Personen haben jedoch 
durch den Zeitdruck keine .,lnkub.nions­
zeir'· fL1r die Entscheid ung. bspw. einmal 
Überschhtfen oder NachdenkLeir Lum 
Abwägen der EinAÜ)~e usw. 
In den 8oer J1hren entstand in den USA 
die Nachfrage von oberen ~cil1rungskrät: 
ren n.Kh ei nem „>ouncling-board" oder 
einen .,Kat~1lv!>ator". Der .,Co,1ch'· war ge­

boren. ßerar~nrellren sich h1hrungskrä~ 
ren 1ur ßöprechung ihrer Fr,1gen bLw. 
~iru.nionen 1ur Ve1fogung. Sie ste llten 
ungewohnte 1 r.1gen. ,piegdren dJ~ Ver­
h.1lten h111·. Dcnken der Führungskr:ifre. 
fokus;1erren Au;;.1gen oder h.1lten durch 
i\.kthoden, Ubung~n oder Feedback. 
Der Beginn de' Coaching' 11 Jr .dso 
obere 1 uhrungskrafre durch öternc ße­
~lcirer IUnrerneh111c111berarer) bei ihrer 
Arbeit 1u untLT\tUrten. So begL1nn ~weh 
der l rfolu;l,wf de, Coachin~s in den 
9::ic-rj.1hr:;1 in [urop.1. Zurc1ck' geblendet 
an den ethnolog1,chen Ausgangspunkr 
kommt der Begriff „Co.1ching„ aus dem 
ung.iri..,Lhen .. kod1 \teker''. der \Xl.igen 

~iu' l\.olh. einer \\'dgenht:r,rdlung 111 
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der k.u.k.-Monarchie des 18. j ahrhun­
dens) und meinte damals ., Kutsche". Als 
Lehnwort ist dies in verschiedenen Spra­
chen noch heute ex istent (bspw. „coach", 
engl., tür Wagen). Wenn wir auf diesen 
Ursprungsbegrilf zu rückgehen, heißt 
Coaching eigentlich „ich fa hre als Fahr­
gast mit der Kutsche und sage, wo diese 
hin fa hrt und der Kutscher begleitet und 
führt mich dorthin". 
In Organisationen isr der beste Coach 
auch der, der Di,tanz zur Situation und 
Orga nisation einbringen kann, sich je· 
doch einfühlen und hinein denken ka nn 
- eine speziel le Form von Berater, der 
nicht Rarschlage verre ilr. sondern dem 
Gesprächspartner hilfr eigene Ideen, 
Wege zu Enrscheidungen zu linden (da er 
die Situation ja am besten und detailliert 
kennt). Eine Person, die das al les .,auch 
kennt" ist oft einseitig, emotional geha n­
di capt und manches Mal auch lixiert au f 
eigene Lösungen. 
1 nterne Coachs haben ev. einen Vortei 1 

der Ku ltur- und Struktur-Kenntnis der 
Organisat ion. Der Nachteil der Subjekti­
vität und feh lcnden emotionellen Distanz 
isr jedoch größer. Umso mehr, wenn auch 
direkt oder indirekt Abhängigkeiten zwi­
schen „Coach" und „Coachee" ex istieren. 
Hat der CoJch „Sanktionsgewalt", fäl lt 
Coaching sowie;o aus. Die Fragen und 
Ziele kommen vom Coachee und nicht 
von Drmen. Weder von dessen Fl"1hrungs­
krafr. noch aus der Personalentwicklung, 
noch vom obersten Boss. 
Daraus ergibt sich, dass eine Führungs­
kraft die eigenen Mitarbei ter/innen nicht 
coachen kann'. bestenfal ls ein olfenes, 
partizipatives Gespräch übe r die Situa­
tion führt und ev. die eine oder andere 
Analyse-Methode anbieren und einbri n­
gen ka nn. 

4) Wichtige Punkte, um Coa· 
ching in Anspruch zu nehmen 

Viele Personen, nicht nur Führu ngsk räf­
te. tragen ungelöste Fragen oder Pro­
bleme mit ,ich heru m. Bei vielen diese r 
oft auch pe rsönlichen Fragen (die „man 
erwa im Unternehmen ungerne mir Kol­
legen/i nnen besprechen will") kann ei n 
profess ioneller Gesprächspa rtner mit ent­
>prechendem Hintergru nd hilfreich zur 

1 dJgegen stehen die 5 h1\len einer 1 uh­
i-ungskraft, eigene Mirarlx.:irer/i nnen 1u 

coachen wie hierarchisch e Abhängigkeit, 
Ziel fürs Coaching kommt \Om Chef, 
Subjekti,·irac, Chef mit „richtigem Weg" 
(Grandiosirär) und Drifren lUr Sach\o\ung 
und R.1tional1tät 
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Verfügung stehen. In all unseren Trigon­
Coaching-Befragungcn' der lerzren jah re 
bei Coachees/Kunden, Personalentwick­
ler/innen oder Coachs sind Lebenserfah­
rung, Empathie und situ ati ves Eingehen 
Hauprclemente. 
Themen im Coaching sind - auch als 
Punkte der letzten Coaching-Befra­
gungen -Ve rhaltensfragen in Gesprächen, 
Führungsentscheid ungen, Se lbstorga ni­
sations-S ituationen, (innerer} Ärge r, Streß 
bzw. Angstsituationen, gemachte Fe hler, 
Probleme bzw. Schwieri gkeiten mi r Per­
sonen oder sachlichen Aspekten, eigene 
(hindernde) Muster bzw. „Glau benssät­
ze", Problemlösungen, die nicht funktio­
nierten , im Kreis drehen, sich klein ma­
chen, andere negieren/ abwerten, eigene 
Unsicherheit oder auch Ziele erreichen 
können, Vorhaben rea listisch umsetzen. 
Entscheidungen im Umfeld absichern , 
Konkretisieren von Maßnahmen usw. 

5) Effektiver Ablauf von Coa­
ching-Prozessen 

Aus den Erfahrungen cb Autors se it den 
Soer Jahren haben sich fo lgende Coa­
ching-Schritte und fo lgender Gesamtpro­
zess bewährt (siehe Abb. 1 und Abb. 2). 
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chings Lu fok uss ieren und eine am be­
sten sc hriftliche Ve reinbarung. d ie dem 
Prozess LL1g ru nde 1 iegr. abgesch lassen 
werden. Schriftlich desha lb. um d ie 
Z iele meist p1·äz isc r zu formu 1 ieren 
und ve rsc hiedene Punkte fes t Lu halten, 
die zu unnötigen Nachges prächen füh­
ren könnten. 

In den Einzelgesprächen, di e in der 
Regel zw ischen ei n oder zwe i Stunden 
dauern , wi rd dann die eine oder andere 
Zie lsetzung aufgegriffen. Der Coachee 
mit se inen Fragen, Problemen und Bei­
spielen best immt hier den Inhalt . 

6) Was sind Fa llen, Grenzen des 
Coaching 

Die Fa ll e „interner Coachs" bzw. auch 
von Führungskräften li egt bei der 
Subjektiv ität und Kenntnis der w coa­
chenden Person. Man nennt di es auch 
(posit ive) Vorurteile, also Einschät­
rnngen und Bewertungen d ie „vorher" 
schon da sind und nicht erst das „Bild 
der Gegenwa rr". 

Bei Führungskräften sind es auch 
d ie schon vo rher genannten Fa ll en, se i­
ne eigenen Mitarbeiter/innen l.U coa­
chen von Hierarchieabhängigkeit bis 

Die fünf Phasen des Coaching 

Arbeitsphase 

E1nst1egs­
Kontakt­
Phase 

Vereinbarungs­
Kontrakt-
Phase 

0 
S1tuat1ons­
analyse 
Diagnose 

Ein Vorgespräch Lwi,chen Coachee 
und Coach schei nt wiLhtig. um einan­
de r persön 1 ich kennen LU lernen und 
auch verschiedene Punkte wie Hinter­
grund de, Coach, Schwerpunkte und 
Bedl"1rrni sse des Coachce, Dauer und 
Kosten des Coaching>, Vorgehen und 
Grenzen u.a.m. abwklärcn. In diesem 
ersten Gespräch sind die Ziele de, Coa-

2 Trigon-CoJching-BefrL1gung 2c16 Ker­
nergebni~~c vcröffenrlilhr auf \\'\\'\\ .coJ­
ching.at; Dtc.li\s untt:r Trigon Sal1burg, 
johanne~.narbe~huber@rrigon.ar k<luA"ar 

Phase der 

Abschluss­
phase 

Problemlosung 
Entwurfs­
gestaltung 

Evaluanons­
phase 

zu Grandimirät dem /der Mitarbeiter in 
gegenuber (s iehe ruRnote 1 • 

Bei i ntcrnen Co,ichs 1>t auch die 
Vorken ntni , der Organisariomsituari­
on und die Erfahrung mir Mitgliedern 
der Organisation eine mögliLhe 1 al­
le. Wenn der CoaL h von be;timmtcn 
Per>oncn bestimmte EindruLkc aus 
der Vergangenheit hat, k.111n da; 1u 
Vorurteilen führen, da er/,ic innerlich 
nicht mehr frei i;t, 'ich ncutr.tl ein1u­
stel lcn und darau; mit der ~1tuation 
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Die 5 Schritte im Coaching-Gespräch 

Aktuelles Anknüpfen Ziel-/Problembearbeitung Vorhaben Transfer, 
Ausblick 

Aktue ll es 
Zum EinHimrnen und warming up ist es angcbraclu, mir dem Kunden 1u Beginn ~eine 
emotionale CinsricgsLindsclufL cL1s wa'; ihn Jeu.eil be~Lhäfrigt oder neu e~te Situationen, 
fr fahrungen und Fragen aufLugre ifen. Gl eichze itig i).t es wichtig, dafür nicht l1 berrn ~ißig 

viel Zeit aufzuwenden. Sollte ~ich darau -. ei n Thema für die Stunde ergeben. ist es ,wfzu­
greifen. allerdings Juch darauf 1u achten, Jass die'> nicht regel mä ßig pa s~ i e rt und damit 
eine ständige Ab lenkung vom eigentlichen Coaching Ziel pas~ i e n. 

Ankncipfen 
\'\/a 5 hat der Kunde sid1 lerztö Mal Yorgenornmen~ \Xi'ic jq es ihm damit ergangen? \'Vt.:lchc 
l::. rfahru ngcn, Erfolge b1w. Schwicrigkei len lut er gcs.1mmelt? Das kan n 1urn Übergang in 

ei n speziel les Nac hbea rbeitu ng.., themct führen oder <l ern Kun c_k n ei nfach den Lrfolg und 
die Freude <lll 5kosten L1ssen. 
Ziel-/Problem bea rbeitu ng 
l licr li egt der Kern de-, Coaching-GesprJch;, der ..,ich au.., den Ziebetzungen der Coaching 
Vereinbarung ergibt. 
Vorhaben 
Der Kund e nimmt sich etwa s vor. Er m~K ht mich ..,ic h eine VereinbMung. bei d<.:r ich 

„Zeuge'· bin. Als Coach kann ich helfen , pr~izi..,er 1u werden. Oft werden die VorllJben 

~eh r .1llge-mcin formuliert und ,-erpuffen bt\\'. <.,cheitern im Allr.1g. Die \V- 1 r.1gen sind hier 

ei n probate" Mittel 1ur Konkrct i .., ierun g. 

Transfer, Ausb lick 
Zum Ab;chlu<.,s k .11111 e.., wichri g ... ei n. Jen n.1Chsren l er min 7U \·ereinbaren , einen Au-,b lick 
~wf 1üch".IH.: rh emen 1u erfa:-.scn und ev. Vor.ubeitcn c.L1für b1.w .. weh t ine k.uue Rt..:Ae\ion 

dl'.'r Stunde und F\,duatton dun.:h1uführen. 

und dem Codchee w arbeiten. l:.ine 
weitere !'a lle kann die „Vorgabe" von 
oberen l'ührung; kr,1ften oder aus der 
Perwnakntw icklung se in , dass die 
1u coachende Per;on bestimmte eben 
von ~iußen kommende Veränderungen 
durchfl1hren mu;;tc. l ine direkte oder 
indirekte ßeratung des Coachee kö nnte 
ei ne weire re !'alle 'e in. Durch Kenm­
ni.., der ~1tuJtion, der Org.~1ni\<Hion , 

der Per;onen, die im Coachee Bericht 
\'orkomn1t'n, könnl'.n Ideen . wie „m.111 

rn1t <km umgeht" le1chr inne rli ch ent­
'tehen. Wenn der C.oachee nun auch 
noch hi!Ho, "irkt, >1ch Ideen wumcht 
oder v1ellucht .weh „unra;,ende Ühcr­
legungcn" ,1mtel lr, ist die Gefahr be­
"onder\ groK 

( 1rcn1L'll de1.i l .oac hing.., liegen 111 

dLr n11 ... ,br~n1d1l1Lhen Vcr\\'enJung 
de' Begriff, für partillf«lti,·e 1 ül;. 
run.v.. fur die. 1 uhrllng \'Oll 1 inn:lgc­
'J1rtL1kn odu tur diL, bLr.ltcndc u~1d 
"'r"hlagcndc \I 111t.11 ~" m.inche 
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Führungsk r.1ft geht gerne in die Rolle 
des „ßessc rwi>scrs" m it Vorsc hl :igen, 
Ratsc hl ;igen oder anderen Vorgehem­
wei,en als bi sher gegenc1ber diesen Per­
sonen (in der Orga ni sa tion ), gleichgu l­
tig ob Zeitdruck fc1 r die l uhrung,krafr 
Ja ist oder der ~ 1 itarbeirer nicht sofort 
mir ,,r ic htigen„ LOsungcn reagiert oder 
die Führung,kraft den •die MitMbeiter/ 
in innerlich für unfähig halt, se\b;r die 
Jngc..,prochenc Sit uation ;u Jndern. 

l in "·escmlicher Teil des Co.1ch1ngs 
liegt einerseir„ in der Untcr„tutlung 
Coachees selh;t l'roblen 1lösungen und 
ltleen finden 1u 1,„,cn und ~nderer­
~ei t .., 1111 Pron:"'' dl'r Vorbl'rc1ru ng im 
Coach1ng-Gespr.Kh und ReAe.\lon 1111 
1-olge-C.c ... pr.it:h ..,o\\·1e dc1 d.1L\\'l\Lhl'n­

li egcnden Ulll\t:t/Ung durd1 den (Ok 

chee. 1 in1clgl'..,pr~1Lht \tnd c:igcntl ich 
kein Co.ich1ng. 'ondern hestcnf,ill; 
„Prohkn1lo,ung•r oder l nt\\'kklung ... -
Gespr.1che". 

7) Wie komme ich zum pas­
senden Coach? 

Es gibt se it mehr als 10 Jahren in al len 
deutschsprachigen Ländern fach li ch 
fu ndierte Verbä ncle und Vere ine, die 
auf eine Vie lzahl von ausgebildeten 
und profess ionellen Coachs zurück­
greifen kön nenl . 

Folgende Aspekte sind bei der Aus­
wahl eines Coachs und vo r dem Start 
des Coachings beachtenswert: 

• Wie geht cle r/d ie Coach auf meine 
Bedürfnisse und Fragen ein ) 

• Wie stellt er sich se lbst dar' 
• Was sag t der/die Coach zur Länge 

des Coachings und wie gesta ltet er/ 
; ie das Gespräch' 

• Was w ird wie abgemacht' 
• Was kostet das Coaching für we l­

che Leistung' 
• Welche Srornoregelungen gibt es' 
• Wie reagiert er auf meine sach-

1 ichen bzw. emotionalen Themen? 

Ei n gute r, erfolgreicher und emp<t­
thi scher Coach wird den/die Kunden 
in nach se inen Bedürfni ssen und The­
men bzw. Zielen fragen und selbst 
keine langen Erklärungen LU sich und 
Erfo lgsver>prechungen zum Coaching 
abgebe n. Er/s ie wird fragen was der 
Coachee von ihm/ ihr hören möchte. 
Im Erstge; p1-iich ist deutlich erkennbar, 
da,.; er auf meine Frage n. ßeclü rfni 1>e 
und Probleme eingeht und den Weg 
b1.w. d ie Arbeit im Coaching aufzeigt 
und auch den Zei trahmen nennt. Der 
.':>rundent.irif ev. mir Fa hrtspesen wird 
klar angesprochen. Lin schri ftlicher 
Vertrag isr 13asis. cldZ LJ legt der Coach 
ein Leer-! ormul ,1r vo r. das vom Coa­
l hee nach b'I'"· einer \'\loche Nach­
denk- und Uberprüfu ngsLei t L U Zielen 
US\\. n1n beiden umerschrieben wird, 
wo ,1uch die S>tornoregdungcn kl (u er­
sichtli ch >1nd. 

8) Der deutschsprachige Coa­
ching-Markr 

Co.1chino.?; wird in Deutsc hL111d . der 
~chweiL ' und ö,rerre ich Liemlich ähn-

~ In C.hte1rl'1Lh i ... t e1, der o~tt'1T. D.Khvt..:r· 
b.rnd fur (. o.1L11111t!, mit ... einer 1\ l ir~Jj,,.:c.kr­
li<.,tL \\ \\ \\ .t:o.1...: hingd.1chH~rband.;t. in 
Oeucschl.111d i" der l)ll\ 'C federt.ührend 
\\\.\\\.tlb\1....dt.:,. JSO-/.enifi11tTu ng in Ös­

rcrre1Lh ht\\. \kkrcdnu:rungcn der ICI 
\\ \\ '" Lu.1chh:d~„:rdtion.oq!, \J11d dK·mo 

( )rn.:ntinung-,grö/\en ... 
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li eh ge;ehen. \111 Vordergru nd steht die 
Bearbe itung von 1 hc111en und Z ielen 
des/der Ku nden/in al s „ Kata lysamr". 
fL11· einen wirkungsvo llen ProLess Lu 
;argen. wo de r Coachee reAektiert. 
Ideen entwickelt und se ine Vorhaben 
konkretisiert. Die Coaching-Verbän­
dc DBVC-deutscher Berufsverband 
fü r Coaching bLw. der ACC (Österr. 
Coaching-Dachve rband) prägen heu­
re inhald ich den jeweiligen ivlarkr der 
Co.ichs. Es gibt über Webpages und 
Unte rl agen ;ow ie über Mitgliederli sten 
einen guten Überb lick über profe;sio­
nelle Coaching-Anbieter wie inhaltlich 
prä zise . 

Es gibt nach wie vo r eine große Dun­
kel1iffer \Oll Coachs nach eigener Defi ­
nition , d ie keine vo llwe rt ige Aus- und 
Weiterbildung genossen haben, son­
dern ,wf Grund von anderen Ausbil ­
dungen b/\\'. Figendcfi nition glauben, 
das Gesprach 111it de111 Coachee nach 
Zufa ll , Gutdü nken oder nach eigener 
(p;ychologi;cher) EimchätLung führen 
1u können. 

All ei ne die 8 Coachi11 g-Ko111pe­
teme11, die der Öste rr. Coaching-Dach­
vc rband der ISO-Prüfung von Coac hs 
(nach Din 17024) zugrunde legt. ; incl 
beredtes Zeugni:.. 1 Jeder Coach so ll te 
d iese 8 Ko111pete n1en einbringen und 
clll\venc.kn künnen. Dies zeigt auch von 
eine111 hohen Ko111plexitätsgr,1d den der/ 
die Coach erfüllen 111uss. um wirksa111 
i111 Proze>' se in ZLI können. Auf111ehre­
re11 Ebenen \\'ie Inhalt. Beziehung und 
Pro1ess denken und handel n LU kön-

.f Coach-Kompetcn1en de~ Ö':lrt: 1-r. Dach-
v<.:rban<le!:l: J Ziel- und Ve rcinbaru ng>,-

kompcre111 b ) Bcziehung'Jgt:'JtJlrung~­

Kornpetl.'nt c) l nrerdktions-Komperen1 d ) 

l ntt:rvenrion,-Kompt.'tenz e) )rruktur- und 

ProLe'J'Jführung~-Kompc:renz t) Verner-

1ungs-Kompeten1 g) ReA exio n ~- und Tr<1n 'r 
fe r-Kompc cen1 h) Hu man-Kornpcu.::nL 

nen oder vielfältige 
Einflu ss fakro rc n 
und die Übersichr 
111s Bild bcko111-
me11 (und ev. vi­
sucl 1 da rwstc l len, 
um den Coachce 
aus der Vogelper­
spektive einen an­
deren Blickwi nkel 
auf ,e in/i hr Thc111a 
w ermöglichen). 

9) Ausblick 

Füh ren und Coachen sind zwei nicht 
w einander passende Begriffe. Wer 
führt fC1hrt (und wird damit se iner 
Aufgabe in der Organisat ion gerecht), 
we r coacht coacht (und ist als Außen­
stehender Kara lysa t0r oder sounding 
board). Die Führungskraft kann in 
der Eigenentwicklung und i111 Ler­
nen von Coaching-Verhaltensweisen 
und - methodcn in dc111 einen oder 
anderen Gespräch die parti zip,itive 
und fo rdernd-fördernde Halrung ein­
bringen, vielleichr auch die eine oder 
andere „Coac hin g- Methode" zu r Pra­
xisreAex ion b?w. LUlll Überblick der 
Situar ion einse tLCll. Im Begleiten von 
Mitarbeiter/innen als Coach sollre die 
Führungskraft li eber die 1-ingc r lassen, 
um nicht in die Fall en hi11 ci11 wr.1ppe11 
und c\,unit cl e111 Co.Khing nicht ge recht 
werden und die effekti ve Proble111lö­
sung -'>OgJ r z u verhind ern . 

Als FC1hrungskraft se\b,t ist e> an­
geraten, die eine oder andere Frage 
(Problem. gr iech. sich eine Frage vo r­
legen) mit cinc111 ex ternen, 11 cut1·.1 le11, 
ni cht befa ngenen Mcn;,chcn, sp ri ch 
Coach, durch/.Llgc hen. 1-in/e Freund/in 
kann ein Coach .)e in , ist meist cn1otio-
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nal und be1 ichungsmäßig gch,111dic.1pt 
- und hat zu111i11d es t das BcdC1 rfni s, 
dass es de111 Coachee besse r geht (tb ­
m it vielleicht Lu viele Angebote. Ideen, 
Vorschl iigc .. . 111 achr). Oft ist die ex terne 
Person le ichter Gesp r;ichsparrner/ in 
.11 ; intern jemanden von „Prob le111 en" 
ode r „inneren Fragen" zu beri chten -
Ko ll egen/ innen oder Vorgescttte/r - wo 
u ntcrbewu1sr Ä 11 g1 te vor Ve röffencl i­
chung, Unangenehme' durch d ie D.ir­
srcllung von „Schw;iche" oder in den 
Augen de, Anderen Unf:ihigkeic der 
LÖ.'>u ng o. ~i. hoch komn1 en. 

Autor: 

Werner Vogelauer, l)kfm . Dr., l:xc­
cu ri ve-Coach 111it jahre lange r Füh­
rung1e rL1hrung, 1 ehr-Co.ic h (Östcrr. 
Co.ich i ng- Dachverba nd), Senior-Coach 
(DBVC). lehrender und 'upervidicrcn­
der lrama kci ons.1n,1 lyuker 1 f ', IA-0 ,, 
Mitg lied der fri gon l: nnvicklung,be­
ratung. S.i l1burg. Buchautor von „Me­
thoden ABC im Co.iching" (6. AuAag<.') 
wie von „Co.1ching-Pr.1,is" (6. AuAage) 
und za hlreichen Artikel n zu Coaching, 
Tr<111sakt1omana ly,c und Arbeits111c­
rhoden, An>chrifr: werne r.vogelauer(a 
crigon.at 
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Heft 03/2017: „Erfolgsfaktor Agilität" 

Heft 04/2017: „Betriebswirtschaftslehre am Bau" 
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